 
Wiedergeburt der alten Kommandantur in Berlin macht Fortschritte 

Das Gebäude der ehemaligen Stadtkommandantur mit der Adresse Unter den Linden 1 erlebt gegenwärtig seine Wiedergeburt. Hier richtet die Bertelsmann AG ihre Berliner Repräsentanz ein, und ausserdem erhält das Gebäude Räumlichkeiten für Ausstellungen, Tagungen und andere öffentliche Veranstaltungen. Im Vorfeld der Fassadenrekonstruktion haben die Architekten Rupert Stulemmer und sein Sohn York mit Unterstützung des Landesdenkmalamtes, des Geheimen Staatsarchivs und anderer Einrichtungen alle erreichbaren Informationen, Baupläne, Fotos und Zeichnungen zusammen gestellt und ausgewertet. Ziel ist die weitgehend authentische Wiederherstellung der edlen Fassade in der Fassung von 1873/4. Die Architekten sprechen von millimetergetreuer Rekonstruktion und verweisen auf ihre Erfahrungen bei der Aufnahme der Fassade des 1950 abgerissenen Berliner Schlosses, nur wenige Schritt vom Kommandanturgebäude entfernt. Sollte das Schloss aufgebaut werden, kann die Barockfassade ebenfalls bis in kleinste Details rekonstruiert werden, ist Rupert Stulemmer überzeugt. Er sieht in der Rekonstruktion der alten Kommandantur einen „gelungenen Testlauf“ für den Wiederaufbau der ehemaligen Hohenzollernresidenz.
Dass es sich beim früheren Sitz des Berliner Stadtkommandanten um ein preußisches Amtsgebäude handelt und dazu um ein vom Militär genutztes, signalisieren die Adler auf dem Gesims. Die 500 Kilogramm schweren Wappenvögel wurden jetzt am Kranhaken auf die Plattformen jeweils an den Hausecken hoch über der Straße Unter den Linden gehievt. Auch sonst bietet die Fassade manchen Augenschmaus. Zu erkennen sind bereits Säulen, Löwenköpfe, Lorbeerkränze und andere Schmuckelemente hinter Plastikplanen zu erkennen. Ingesamt wurden an die 140 000 Mauersteine für den 24 Millionen teuren Bau zwischen Schlossbrücke und Kronprinzenpalais verarbeitet. 
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